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©  Gasgenerator. 

@  Bei  einem  Gasgenerator  (5)  für  die  Verringerung 
des  Bodensoges  an  Artilleriegeschoßen  (1),  mit  ei- 
nem  topfförmigen  Gehäuse  für  die  Aufnahme  eines 
Treibsatzes  (10)  und  wenigstens  einer  Gasauslaßöff- 
nung  (9)  im  Boden,  wobei  das  topfförmige  Gehäuse 
lösbar  mit  dem  Boden  (2)  des  Artilleriegeschoßes  (1) 
verbindbar  ist,  weist  die  Stirnseite  (6)  der  Wand  des 
topfförmigen  Gehäuses  (5)  wenigstens  eine  Ringnut 
(7)  auf,  welche  bei  am  Boden  (2)  des  Geschoßes  (1) 
festgelegter  Position  des  Gasgenerators  (5)  mit  einer 
Ringnut  (3)  und  einem  in  die  Ringnut  (3)  eingelegten 
Stützring  (4)  am  Boden  (2)  des  Artilleriegeschoßes 
(1)  zusammenwirkt. 
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Gasgenerator 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Gasgene- 
rator  für  die  Verringerung  des  Bodensoges  an  Artil- 
leriegeschoßen,  mit  einem  topfförmigen  Gehäuse 
für  die  Aufnahme  eines  Treibsatzes  und  wenig- 
stens  einer  Gasauslaßöffnung  im  Boden,  wobei  das 
topfförmige  Gehäuse  lösbar  mit  dem  Boden  des 
Artilleriegeschoßes  verbindbar  ist. 

Für  die  Reichweite  von  Artilleriegeschoßen  sind 
in  erster  Linie  Gewicht  sowie  Art  und  Menge  des 
Treibsatzes  bestimmende  Faktoren.  Die  Reichweite 
des  Geschoßes  wird  darüberhinaus  durch  die  Ge- 
schoßform  bestimmt  und  wird  durch  die  Ausgestal- 
tung  des  Rohres  beeinflußt.  Nach  dem  Verlassen 
des  Rohres  wirken  der  Luftwiderstand  und  der  Bo- 
densog  vermindernd  auf  die  Reichweite  des  Ge- 
schoßes.  Der  Luftwiderstand  wird  von  der  Geschoß- 
form  definiert.  Um  den  Einfluß  des  Bodensoges  zu 
vermindern  ist  es  bereits  bekannt  geworden,  im 
Bereich  des  Bodens  eines  Artilleriegeschoßes  zu- 
sätzliche  Gase  auszustoßen,  um  auf  diese  Weise 
unmittelbar  hinter  der  Projektilbasis  einen  mög- 
lichst  geringen  Druckunterschied  zur  umgebenden 
Luft  zu  erzeugen.  Derartige  Einrichtungen  zur  Ver- 
ringerung  des  Bodensoges  unterscheiden  sich  hie- 
bei  grundsätzlich  von  anderen  Einrichtungen  zur 
Erhöhung  der  Reichweite  von  Geschoßen,  bei  wel- 
chen  eine  zusätzliche  Antriebsleistung  in  Form  ei- 
nes  Raketenmotors  in  der  Basis  eines  Spezialpro- 
jektils  zur  Verfügung  gestellt  wird. 

Für  die  Verringerung  des  Bodensoges  an  Artil- 
leriegeschoßen  sind  unterschiedliche  Ausbildungen 
von  Gasgeneratoren  bekanntgeworden.  Bei  den 
meisten  bekannten  Vorschlägen  strömt  ein  in  ei- 
nem  Gasgenerator  erzeugtes  Gas  in  einem  zentra- 
len  Bereich  des  Geschoßbodens  aus.  Derartige 
Gasgeneratoren  werden  am  Boden  der  Granate 
fest  angebracht  und  enthalten  Treibsätze  sowie 
eine  zentrale  Düse.  Die  Treibsätze  werden  in  der 
Regel  durch  die  Treibladung  gezündet.  Die  Vor- 
richtung  zur  Verminderung  des  Bodensoges  muß 
hiebei  dem  gesamten  Treibladungsdruck  beim  Ab- 
schuß  standhalten  und  es  muß  vor  allen  Dingen 
sichergestellt  werden,  daß  keine  Deformationen 
beim  Abschuß  auftreten.  Geringste  Deformationen 
wirken  sich  bereits  auf  die  ballistischen  Bedingun- 
gen  des  Geschoßes  aus,  wobei  derartige  durch 
Deformationen  erzielte  Abweichungen  nicht  ohne 
weiteres  vorhersehbar  sind.  Eine  Formänderung 
der  Einrichtung  zur  Verringerung  des  Bodensoges 
beim  Abschuß  kann  nicht  nur  zu  Abweichungen 
von  der  Flugbahn  sondern  zu  einer  zusätzlichen 
Sogwirkung  führen,  welche  in  der  Folge  von  einem 
im  Gasgenerator  enthaltenen  Treibsatz  nicht  mehr 
kompensiert  werden  kann.  Neben  der  erforderli- 
chen  Stabilität  des  Gasgenerators  ist  aber  auch 

das  gleichmäßige  Ausstromen  der  öodensogKom- 
pensierenden  Gase  von  wesentlicher  Bedeutung.  In 
diesem  Zusammenhang  sind  bereits  Vorschläge 
bekanntgeworden,  die  Geometrie  des  Treibsatzes 

5  im  Gasgenerator  so  zu  wählen,  daß  über  eine 
hinreichend  lange  Zeit,  welche  der  Flugzeit  im  we- 
sentlichen  entspricht,  eine  hinreichend  große  Men- 
ge  an  Gasen  erzeugt  werden  kann  und  gleichmäßig 
am  Boden  des  Geschoßes  ausgestoßen  werden 

w  kann.  Der  auf  diese  Weise  erzielte  "Base-Bleed"- 
Effekt  unterscheidet  derartige  Generatoren  prinzi- 
piell  von  Raketenmotoren,  da  die  erzeugte  Strö- 
mung  lediglich  in  dem  Ausmaß  erzielt  werden  muß, 
als  dies  zur  Kompensation  von  Druckdifferenzen 

15  bzw.  Druckänderungen  an  der  Basis  des  Gescho- 
ßes  erforderlich  ist. 

Derartige  Gasgeneratoren  werden  bei  der  Kon- 
zeption  neuer  Geschoße  in  der  Regel  bereits  in 
einer  Weise  ausgebildet,  daß  sie  in  einfacher  Wei- 

20  se  mit  dem  Geschoßboden  verbunden  werden  kön- 
nen.  Eine  Reihe  von  Artilleriegeschoßen,  welche 
ohne  Anschluß  für  einen  Gasgenerator  der  ein- 
gangs  genannten  Art  ausgebildet  wurden,  läßt  sich 
aber  nun  nicht  mit  einfachen  Mitteln  für  den  An- 

25  Schluß  eines  Gasgenerators  modifizieren.  Bei  be- 
kannten  Artilleriegeschoßen,  an  welche  lösbar  ein 
Gasgenerator  angeschlossen  war,  wurde  die  Aus- 
bildung  hiebei  so  getroffen,  daß  der  Boden  des 
Geschoßes  mit  einem  Bolzengewinde  auf  kleine- 

30  rem  Außendurchmesser  als  der  Geschoßaußen- 
durchmesser  ausgebildet  war,  so  daß  auf  ein  derar- 
tiges  Bolzengewinde  der  Gasgenerator  mit  einem 
Muttergewinde  im  Topfkörper  aufgeschraubt  wer- 
den  konnte.  Eine  derartige  einfache  Festlegung 

35  bietet  eine  Reihe  von  Dichtheitsproblemen  und  bei 
nicht  einwandfreiem  Anschluß  des  Gasgenerators 
an  den  Boden  des  Geschoßes  kann  es  zu  Zerstö- 
rungen  beim  Abschuß  des  Geschoßes  kommen, 
welche  sowohl  zu  einer  Beschädigung  des  Rohres 

40  als  auch  naturgemäß  zu  einem  Wirkungsloswerden 
des  Gasgenerators  führen. 

Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  für  konven- 
tionelle  Geschoße,  welche  bisher  nicht  für  den  An- 
schluß  eines  Gasgenerators  vorgesehen  und  aus- 

45  gebildet  waren,  eine  einfache  Möglichkeit  eines 
Anschlusses  zu  schaffen,  bei  welcher  nur  geringfü- 
gige  Modifikationen  des  Geschoßbodens  und  ins- 
besondere  Modifikationen,  welche  sich  nur  über 
eine  kleine  axiale  Länge  des  Geschoßes  im  Be- 

50  reich  des  Bodens  erstrecken,  notwendig  sind,  um 
ein  sicheres,  dichtes  Anschließen  des  Gasgenera- 
tors  zu  ermöglichen.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe 
besteht  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  im  we- 
sentlichen  darin,  daß  die  Stirnseite  der  Wand  des 
topfförmigen  Gehäuses  wenigstens  eine  Ringnut 
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ufweist,  welche  bei  am  Boden  des  Geschoßes 
jstgelegter  Position  des  Gasgenerators  mit  einer 
tingnut  und  einem  in  die  Ringnut  eingelegten 
itützring  am  Boden  des  Artilleriegeschoßes  zu- 
ammenwirkt.  Dadurch,  daß  in  der  bodenseiten 
itirnwand  Geschoßes  eine  Nut  vorgesehen  ist,  in 
welcher  ein  Ring  eingelegt  ist,  und  dadurch,  daß 
er  diesem  Boden  des  Geschoßes  zugewandte 
itirnwandbereich  des  Gasgenerators  geichfalls 
ine  Nut  aufweist,  wird  eine  gute  radiale  Abstuf- 
ung  gegen  Aufweitung  und  Kompression  erzielt 
ind  es  wird  die  Gefahr  einer  Beschädigung  beim 
Abschuß  auch  dann  herabgesetzt,  wenn  die  eigent- 
che  Befestigung  nur  über  ein  Bolzengewinde  mit 
leringer  axialer  Länge  erfolgt.  Insbesondere  bei 
Solzengewinden  mit  geringer  axialer  Länge,  wie  sie 
>ei  nachträglicher  Modifikation  von  bestehenden 
Artilleriegeschoßen  ausgebildet  werden  können, 
verden  durch  eine  derartige,  in  Ringnuten  einge- 
egte  Ringdichtung  auch  Dichtheitsprobleme  sicher 
jeherrscht.  Insgesamt  ergibt  sich  durch  die  erfin- 
iungsgemäße  Ausbildung  die  Möglichkeit,  den  Ge- 
schoßboden  nur  auf  geringe  axiale  Länge  abarbei- 
en  zu  müssen  und  dennoch  einen  sicheren  und 
lichten  Anschluß  des  Gasgenerators  zu  gewährlei- 
sten.  Für  die  nachträgliche  Anpassung  von  Gasge- 
leratoren  an  bestehende  Artilleriegeschoße  muß 
lur  ein  geringer  Teil  der  Bodenfläche  des  Artillerie- 
jeschoßes  nachträglich  bearbeitet  werden  und  es 
vird  dennoch  ein  sicherer  und  dichtender  Anschluß 
tes  Gasgenerators  gewährleistet. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Hand  eines 
n  der  Zeichnung  schematisch  dargestellten  Aus- 
Uhrungsbeispieles  näher  erläutert. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Boden  eines  Gescho- 
3es  1  mit  2  bezeichnet.  In  den  Geschoßboden  wird 
nachträglich  eine  Ringnut  3  eingefräst,  in  welche 
3in  Dichtungsring  4  eingelegt  wird.  Der  Gasgenera- 
tor  5  wird  zum  Anschluß  an  den  Boden  2  des 
Geschoßes  1  im  Bereich  seiner  dem  Boden  2 
zugewandten  Stirnwand  6  gleichfalls  mit  einer  Nut 
7  ausgestattet,  so  daß  mit  dem  Ring  4  eine  Dich- 
tung  und  eine  radiale  AbStützung  erzielt  werden 
kann.  Die  Befestigung  des  Gasgenerators  5  am 
Boden  2  des  Geschoßes  1  erfolgt  in  konventionel- 
ler  Weise  über  ein  Schraubgewinde  8,  wobei  der 
Gasgenerator  5  das  entsprechende  Muttergewinde 
und  der  Boden  2  des  Geschoßes  1  das  entspre- 
chende  Bolzengewinde  dieser  Verschraubung  8 
aufweist. 

Im  Gasgenerator  5  ist  dabei  eine  Gasauslaßöff- 
nung  9  am  Boden  vorgesehen  und  es  ist  der 
aufgenommene  Treibsatz  mit  10  angedeutet. 

Ansprüche 

1.  Gasgenerator  (5)  für  die  Verringerung  des 

üoaensoges  an  «nnierieyösuiiuDeii  m»  wmoih 
topfförmigen  Gehäuse  für  die  Aufnahme  eines 
Treibsatzes  (10)  und  wenigstens  einer  Gasauslaß- 
öffnung  (9)  im  Boden,  wobei  das  topfförmige  Ge- 
häuse  lösbar  mit  dem  Boden  (2)  des  Artillerieges- 
choßes  (1)  verbindbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stirnseite  (6)  der  Wand  des  topfförmigen 
Gehäuses  wenigstens  eine  Ringnut  (7)  aufweist, 
welche  bei  am  Boden  (2)  des  Geschoßes  (1)  fest- 

)  gelegter  Position  des  Gasgenerators  (5)  mit  einer 
Ringnut  (3)  und  einem  in  die  Ringnut  (3)  eingeleg- 
ten  Stützring  (4)  am  Boden  (2)  des  Artilleriegescho- 
ßes  (1)  zusammenwirkt. 
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